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„ttnb I)ier liegt wahrhaftig ein toter SSogel 31t feinen Hüffen!" fagte^ber

SBürgernteifter. „2öir müffen mirflid) eine 58e!anntmacf)ung erlaffen, baff eë

SSögeln nictft erlaubt ift, I)ier 31t fterBen." llnö ber Staötfd)reiBer notierte

biefcn 93orfcf)Iag.

@0 tourbe baë StanbBilb beê gli'tcflidjen bringen abgebrochen. „®a e»

nicfjt mehr fdjön ift, Ejat e§ and) feineu nützlichen gtoecf mehr," fagte ber

®unftprofeffor ber Uniberfität.

hierauf tourbe bie Statue in einem ^Brennofen gefdjiuoljen, unb ber

SBürgcrmeifter berief eine SBerfammlung, bie entfdjeiben füllte, toaë mit beut

SDÜetatl gu gefd)el)eu f]abe. „2ßir müffen natürlich ein anbcreê Senfmal

haben," fagte er, „unb ba§ muff ein Senfmal bon mir fein."

„33on mir," fagte fcber ber Stab träte, urtb fie ganïten fid). 2ïlê id) bax>

lefjtemal bon iljnen hörte, ganften fie fid) nod) immer.

„2Bie fonberbar!" fagte ber SSerffüfiter in ber @d)melgï)ûtte. „©iefeë

gebrochene 33Ieiherg toill nid)t fd)melgen. 3Bir müffen eê toegtoerfen, toie eë

ift." @0 toarf man eë auf einen Kehrichthaufen, auf bent aucf) bie tote

Sd)toalbe lag.

„39ring mir bie beiben foftbarften Singe in ber Stabt," fagte ©ott 31t

einem feiner Gngel; unb ber ©ngel Brachte il)tn ba§ Bleierne .fberg unb ben

toten Sfogel.

„®u fjaft redft gctoäbflt," fagte ©ott, „benn in meinem iÇarabieëgarten

toirb biefer fleinc ißogel für alle 3eiten fingen, unb in meiner golbenen Stabt

toirb ber glückliche spring mid) lobpreifen."

Hadjbruif oerboten.

(Es blühten bie Hofen fo reid; im
(Ein golbener (Stanz lag auf betnem bfaar —

IDtr gingen 311 3t»eit bnrd; bie gelber.

Doli SCirfjt mac ber ÎEag unb coll Duft bas £anb.

Die Sonne Ijing purpurn am £jüge(ranb —

(Es mar ein fo feiiges IDanberrr.

Die Hofen erblaßten 3U fritïj im 3<tfU —
Das £eben nerramt, aller ;freube bar —
ZTacft lagen bie IDiefen unb IDälber.

<2in IDinbfloß oerballte 3erriff'nes (SemölP,

Jafjl brannte bie Sonne, ermäbet unb mel? —

IDir fdjritten im ïïlarfd; mit ben anbertt.

Hur immer ooran, fo ertroßteft bu,

Hur immer coran, unferem §iele 3U —

Sdjon griint frifdjes SaatPorn bie gelber.

Unb ftnb alle Hofen r>erblül)t bies 3al)r,
(Ein anberes fcfyafft bir Knofpen ins £jaat
Unb läßt uns 3U smeit mieber manbern.

ITTaja OTattfjr?.
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„Und hier liegt wahrhaftig ein toter Vogel zu feinen Füßen!" fagte^der

Bürgermeister. „Wir müssen wirklich eine Bekanntmachung erlassen, daß es

Vögeln nicht erlaubt ist, hier zu sterben." Und der Stadtschreiber notierte

diesen Vorschlag.

So wurde das Standbild des glücklichen Prinzen abgebrochen. „Da es

nicht mehr schön ist, hat es auch keinen nützlichen Zweck mehr," sagte der

Kunstprofessor der Universität.

Hieraus wurde die statue in einem Brennofen geschmolzen, und Der

Bürgermeister berief eine Versammlung, die entscheiden sollte, was mit dem

Metall zu geschehen habe. „Wir müssen natürlich ein anderes Denkmal

haben," sagte er, „und das muß ein Denkmal von nur sein."

„Van mir," sagte scder der Stadträte, und sie zankten sich. Als ich da-?

letztemal von ihnen hörte, zankten sie sich noch immer.

„Wie sonderbar!" sagte der Werksührer in der Schmelzhütte. „Dieses

gebrochene Bleiherz will nicht schmelzen. Wir müssen es wegwerfen, wie co

ist." So warf man es aus einen Kehrichthaufen, auf dem auch die tote

Schwalbe lag.

„Bring nur die beiden kostbarsten Dinge in der Stadt," sagte Gott zu

einem seiner Engel; und der Engel brachte ihm das bleierne Herz und den

toten Vogel.
„Du hast recht gewählt," sagte Gott, „denn in meinem Paradiesgarten

wird dieser kleine Vogel für alle Zeiten singen, und in meiner goldenen Stadt

wird der glückliche Prinz mich lobpreisen."

Hoffnung. Nachdruck verboten.

Es blühten die Rosen so reich im Jahr,
Ein goldener Glanz lag auf deinem Haar „
wir gingen zu zweit durch die Felder.

voll Licht war der Tag und voll Duft das Tand.

Die Sonne hing purpurn am Hügelland
Es war ein so seliges wandern.

Die Rosen erblaßten zu früh im Jahr —
Das Leben verrann, aller Freude bar —
Nackt lagen die wiesen und Wälder.

Ein Windstoß verballte zerriss'nes Gewölk,

Fahl brannte die Sonne, ermüdet und welk —

wir schritten im Marsch mit den andern.

Nur immer voran, so ertrotztest du,

Nur immer voran, unserem Ziele zu —

Schon grünt frisches Saatkorn die Felder.

Und sind alle Rosen verblüht dies Jahr,
Ein anderes schafft dir Knospen ins Haar
Und läßt uns zu zweit wieder wandern.

Maja Matche?.
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